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Das Kunstmuseum Olten zeigt bis am
25. März in den zweitobersten Räu-
men die Wanderausstellung der Ei-
senbahner Foto-, Film- und Video-
Amateure der Schweiz (Effvas).

Neue Perspektiven
Die Bilder eröffnen dem Besucher

völlig neue Perspektiven. Es ist in der
Tat eine Fotoausstellung der beson-
deren Art, wie dies die Verantwortli-
che für die Ausstellung Seitens des
Kunstmuseums Olten, Katja Herlach,
an der Eröffnung am Freitagabend
betonte. Man erlebe Witziges, Burles-
kes und Ungewöhnliches, das den Be-
sucher dieser Fotoausstellung aufs
Beste unterhalte.

Die Präsidentin des Effvas, Margrit
Christen, und der Zentralpräsident
Pedro Neuenschwander ergänzten,
dass es sie besonders freue, im Kunst-
museum Olten ausstellen zu dürfen.
Beide gaben spannende Einblicke in
die Tätigkeit des Effvas. Auch Hubi
Leuppi, der selbst mit Arbeiten an
der Ausstellung vertreten ist, be-
dankte sich bei der Stadt Olten ganz
herzlich für das Gastrecht.

Olten und die Eisenbahn
Stadtpräsident Ernst Zingg beton-

te seinerseits, dass die Stadt Olten
auf eine besondere Art mit der Eisen-
bahn aus der Geschichte heraus und
auf dem Gebiet der Kunst verbunden
sei. Für die Stadt Olten sei es immer
wieder beeindruckend festzustellen,
wie kreativ die malenden und foto-
grafierenden Klubmitglieder seien.
Zingg stellte die Ausstellung in einen
weiteren Zusammenhang. Er erklär-
te, Olten entwickle sich allmählich
zu einem Foto-Zentrum. Durch das
Archiv des Fotografen Franz Gloor
und von Arbeiten von Roland Schnei-
der habe das Historische Museum Ol-
ten eine wunderschöne und berei-
chernde Sammlung erhalten.

Station in Olten
Die Fotoausstellung wurde nach

mehreren Stationen in Olten etab-
liert. Sie wird auf grosses Interesse
stossen. Die Einrichtung wirkt sehr
spontan, inhaltliche und formale Be-
rührungspunkte sind erkennbar,
aber ebenso erfrischend ist die Le-
bendigkeit der verschiedenen ausge-
stellten Fotoelemente.

Nach mit Arbeiten bestückten
Treppenaufgang hat man das Gefühl,
eine Wohnstube zu betreten. Auf ei-
nem kleinen Sofa liegen Kissen, die
alle eine Fotoseite haben, ein Bild auf
ihrer bauchigen Erhöhung. Man
kann im gleichen Raum Kurzvideos
betrachten. Witzig ist das kleine Blu-

mentröglein, auf der Fensterbank,
bestückt mit bunten Plastikblumen
unter dem Titel «unvergänglich».

Bilder, Bilder, Bilder
An der Wand hängen in Papier

eingepackte Bilder mit Bildöffnung,
die ganz unterschiedliche Motive auf-

zeigen wie «Meine fröhlichen El-
tern», ein «Löwen- oder Leoparden-
kopf», ein «Herz», kleine Landschafts-
idyllen usw. Der Wohnzimmer-
eindruck wird abgerundet durch ei-
nen Spiegel und einen umgebauten
Kleiderständer mit Luzerner Fast-
nachtsujets – kleine Maskengesichter

sind auszumachen. Im mittleren
Raum begegnet man einer ganz an-
deren Welt. Ein Mobile aus verroste-
ten Büchsen hängt an der Decke und
ist sanft in Bewegung. Man entdeckt
Fotobilder auf den Behältern. Witzig

und liebenswert wirkt das Fensterge-
bilde von Holz, eingerahmt an der
Wand. Man hat die Vision, durch ein
Fenster in einen Garten voller Son-
nenblumen zu blicken. Sommerlust
erwacht beim Betrachten dieses
Kunstwerkes.

Aber auch interessante Reliefs zie-
ren die Wand wie das dreiteilige
Brettergebilde, farbig bemalt. Wun-
derschöne, zum Teil höchst poeti-
sche Bilder sind auszumachen: «Wol-
ken», «Rose», «Landschaften». Unge-
mein witzig ist die Serie mit den Ei-
ern, halbierte Elemente in unter-
schiedlicher Grösse mit einem Bild
bestückt.

Im dritten Raum geht man auf Rei-
sen. Eine Gemeinschaftsarbeit er-
zählt von tiefen Eindrücken und man
erkennt Bilder an einem baumarti-
gen Objekt. Eindrucksvoll sind die
Fotografien von der Marktfrau, vom
Pflügen, von Früchten und Land-
schaften aus diesen fremden Län-
dern. Momentaufnahmen voller Zau-
ber. Eindrucksvoll auch der Würfel-
turm mit Bildern über Tibet und Chi-
na.

Kreative Fotokunst
Man könnte noch viele Einzelhei-

ten erzählen, denn immer wieder
entdeckt man beim besinnlichen Be-
trachten Neues. Die Fotoausstellung
zeigt, wie unterhaltsam die Foto-
kunst ist, wie viel Kreatives sie bein-
haltet. Und sie beweist, wie viel
menschliche Nähe man beim Be-
trachten dieser Bilder erfahren darf.
Es ist dies eine spannende Ergänzung
für die laufende Fotoausstellung in
den unteren Räumen. Fotos erobern
heute Kunsträume und tragen viel
zur Belebung der Kunstszene bei. Der
Besucher geniesst die unterhaltsa-
men Varianten.
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VON MADELEINE SCHÜPFER (TEXT) UND

HANSRUEDI AESCHBACHER (FOTOS)

Witziges, Burleskes und Ungewöhnliches

«Deescha wü!?» lautet der Titel der Ausstellung der Eisenbahner Foto-, Film- und Videoamateure.

Die Fotoausstellung
zeigt, wie unterhaltsam
die Fotokunst ist, wie
viel Kreatives sie bein-
haltet.
Madeleine Schüpfer

Viel Publikum war an der Vernissage anwesend, da-
runter die Oltner Sektionsspitze Margrith Christen
(Präsidentin) und Hubi Leuppi (Vizepräsident).

Dorothee Messmer (links) stellt sich als neue Leiterin
des Kunstmuseums Olten vor. Rechts Katja Herlach,
die bisherige Leiterin.
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